
LOKALES24 Donnerstag, 2. September 2021 BBZ Nummer 203

Vereine und mehr

ZWIESEL
Gartenbauverein: Am Samstag
wird eine Fahrt ins Blaue unter-
nommen. Abfahrt ist um 13 Uhr
am Busbahnhof (Maske); die 3-G-
Regel ist zu beachten.
Imker: Stammtisch am Freitag
um 19 Uhr im Gasthof Kapfham-
mer.
Schülerjahrgang 37/38: Treffen
jeden ersten Donnerstag im Mo-
nat um 19 Uhr beim Dorfwirt in
Bärnzell.

GRIESBACH
Jagdgenossenschaft: Heute um
19.30 Uhr Jagdgenossenschafts-
versammlung im Vereinsheim des
ESC (Eisstockbahn).

FRAUENAU
AWO: Am Samstag ab 14 Uhr Kaf-
feekränzchen im AWO-Raum.
Impfausweis oder Test erforder-
lich.

Kontakt

red.zwiesel@pnp.de
5 0 99 22/84 75 21
Fax 08 51/80 21 00 20

NOTIZBLOCK

Frauenau. Gehörig durchei-
nandergewirbelt hat Corona die
Ausstellungspläne des Glasmu-
seums Frauenau. Vernissagen
wurden abgesagt und Monate
später nachgeholt, Sonderschau-
en verlängert und verschoben.
Seit dem Wochenende sind zwei
neue Ausstellungen zu sehen, die
eigentlich schon im Frühjahr hät-
ten eröffnet werden sollen. Unter
dem Titel „InterRegional“ zeigen
Künstler von „Glasheimat Bayern
e.V.“ und Glaskünstlervereini-
gung NRW e.V. ihre Werke. Ein
farbintensives Erlebnis erwartet
die Besucher im „Kabinett“, wo
die Künstlerin und Designerin Gi-
ne Selle ihre neuesten Arbeiten
präsentiert.

Fünf Monate länger als ur-
sprünglich vorgesehen dauerte es,
bis die gläserne Kunst aus Nord-
rhein-Westfalen und Bayern ihren
Platz im großen Ausstellungs-
raum des Glasmuseums Frauenau
fand. Dort war nämlich zuvor die
raumgreifende Installation von Si-
mone Fezer zu sehen gewesen.
Wäre diese Schau nicht über den
Lockdown hinaus verlängert wor-
den, hätte das äußerst aufwendige
Konstrukt abgebaut werden müs-
sen, ohne dass ein Besucher es zu
Gesicht bekommen hätte. Die bei-
den Künstlerzusammenschlüsse
und Gine Selle, die auf Mahbuba
Maqsoodi folgte, zeigten sich ver-
ständnisvoll und waren gleich mit
der Verschiebung einverstanden.

Vergangene Woche war es dann
soweit. Der Aufbau der „InterRe-
gional“ konnte beginnen. Dazu
waren Uschi Fitz, frisch gewählte
Vorsitzende der Glasheimat Bay-
ern, und Vereinsmitglied Wilhelm
Vernim nach Frauenau gekom-
men, um das Team des Glasmu-
seums mit Museumsdirektorin
Karin Rühl, Kurator Sven Bauer
und Hausmeister Nicolas Wolf zu
unterstützen. Da die Eröffnung
mitten in der Ferienzeit liegt, ent-
schloss man sich im Glasmuseum,
auf eine Vernissage zu verzichten
und stattdessen die Ausstellung
mit einer Finissage zu beenden.

43 Künstler beteiligen sich an
der Ausstellung. So vielfältig wie
das Material Glas ist, so vielfältig
sind auch die Kunstwerke – durch-
scheinend oder opak, kristallklar
oder in bunten Farben strahlend,
und in den unterschiedlichsten
Arten gestaltet, geformt am Glas-
ofen oder mit anderen Heißglas-
techniken, veredelt mit Schliff,
Gravur oder Malerei.

„Erstaunlich, wie locker 43
Künstler in unserem großen Saal
präsentiert werden können, lo-
cker im Raum und doch so dicht
in der Wirkung“, zeigt sich Mu-
seumsdirektorin Karin Rühl ange-
tan von der Ausstellung. Ebenso
begeistert ist Uschi Fitz: „Ich bin

überzeugt, dass die Ausstellung
für die Besucher eine spannende,
ansprechende und wertige Begeg-
nung mit zeitgenössischer Kunst
sein wird.“

„Für die Künstler der Glashei-
mat Bayern e.V., die sich 2014 zu
dem Verein zusammengefunden
haben, ist es selbstverständlich,
über den Tellerrand hinauszu-
schauen, bestehende Kontakte zu
pflegen und neue Kontakte zu er-
schließen und zu festigen. Seit
langem besteht ein intensiver
Austausch zwischen bayerischen
Künstlern und den Mitgliedern
der Glaskünstlervereinigung
NRW. Nun werden diese freund-
schaftlichen Kontakte auch öf-
fentlich sichtbar in der gemeinsa-
men Ausstellung. Es freut uns
sehr, dass das Glasmuseum
Frauenau dies ermöglicht hat“,

Bayern trifft NRW im Glasmuseum
Ausstellung der „Glasheimat Bayern“ und der Glaskünstlervereinigung NRW – Gine Selle im „Kabinett“

sagt Uschi Fitz weiter.
Aus Nordrhein-Westfalen, ge-

nauer gesagt aus Dortmund,
stammt auch die Künstlerin und
Designerin Gine Selle. Seit 2012
lebt und arbeitet sie in Frauenau.
Ihr Atelier, das „heimatLabor
m10“, hat sie in der alten Glasma-
cherschenke gleich gegenüber der
Glasmanufaktur von Poschinger
eingerichtet. Angeregt vom Glas-
macherort Frauenau widmet sich
Gine Selle gestalterisch dem The-
ma Glas, so wie sie diesen Werk-
stoff und das Handwerk sieht. Da-
raus entstand die Werkreihe „Gine
Goes Glas“, aus der unter ande-
rem ihre spezielle Form der Hin-
terAcrylglasMalerei hervorgegan-
gen ist.

Was es mit dieser Technik auf
sich hat, das lässt sich im kleinen

Sonderausstellungsraum des
Glasmuseums, dem „Kabinett“,
erkunden. Die Künstlerin hat spe-
ziell auf diese Ausstellung hinge-
arbeitet und sich Gedanken ge-
macht, was zum Ort und der Re-
gion passen würde. Inspiriert von
der Natur des Bayerischen Waldes
entstand so die großformatige Tri-
logie „Flora Funga Fauna“, also
Bilder aus dem Reich der Pflan-
zen, Pilze und Tiere.

Darüber hinaus sind weitere
Bilder in der Technik der Hinter-
AcrylglasMalerei sowie Objekte
aus alten Glasmachermodeln zu
sehen. „Internationaler Vegeta-
rierkongress“ oder „Die Arroganz
der Mistkäferdame“ sind zum Bei-
spiel Titel der einfallsreichen Wer-
ke. Eine wichtige Rolle spielt auch
der Bürgermeister von Frauenau

beziehungsweise vielmehr seine
Brillensammlung, denn die Bril-
len sind Teil der Köpfe-Installa-
tion „Die Akademie der Glaswei-
sen“.

„Gine Selle verblüfft mich im-
mer wieder mit ihrer abwechs-
lungsreichen Materialwahl, ihrer
souveränen technischen Ausfüh-
rung, aber vor allem mit ihrem
treffsicheren Humor. Ihre Gedan-
kenspiele und ihr Wortwitz reißen
mich ab und an zu weit mehr als
einem Schmunzeln hin, egal wel-
ches ihrer Objekte oder Bilder ich
vor Augen habe“, lässt Museums-
direktorin Karin Rühl wissen.

Die Besucher können sich also
auf zwei völlig gegensätzliche,
aber jede für sich eindrucksvolle
Ausstellungen freuen. Geöffnet
Dienstag bis Sonntag 9 bis 17 Uhr.

− sve

Zwiesel. Im Rahmen einer Initi-
ative des Bayerischen Kultusmi-
nisteriums haben die beiden
Zwieseler Vereine TC Zwiesel v.
1953 und SV 1922 Zwiesel in Ko-
operation die Möglichkeit ergrif-
fen, eine Freizeitwoche zum
Schnuppern an den Sportarten
Fußball und Tennis zu organisie-
ren. Neben dem sportartspezifi-
schen Training kamen auch ande-
re Freizeitaktivitäten nicht zu
kurz. Zuständig für die Organisa-
tion des Programms waren die Ju-
gendleiter der beiden Vereine, Eva
Vogl (TC Zwiesel) und Mich Koller
(SV 22 Zwiesel).

Los ging es am Montag letzter
Woche am Fußballplatz des SV 22.
Am Vormittag durchliefen die 26
teilnehmenden Kinder die Statio-
nen des DFB-Fußball-Schnupper-
abzeichens, während nachmit-
tags die einzelnen Gruppen bei
einer Schnitzeljagd einen Schatz
suchen mussten. Danach folgte
ein Fußballquiz, bei dem die
Teams ihr Fußballwissen unter
Beweis stellen konnten. Abschlie-
ßend stand dann ein Fußballspiel

auf dem Plan: Trainer gegen Kin-
der – und dabei konnte der Nach-
wuchs den Trainern ein Unent-
schieden abtrotzen.

Am Dienstag trafen sich Kinder
und Trainer am Tennisplatz des
TC Zwiesel. In den eingeteilten
Gruppen durchliefen die Kids am
Vormittag einzelne Stationen, an
denen vor allem allgemeine moto-

Eine Woche voller Spaß und Sport
TC Zwiesel und SV 22 Zwiesel organisieren Freizeitwoche

rische Fähigkeiten geschult wur-
den. Für den Nachmittag waren
ebenfalls verschiedene Stationen
aufgebaut, an denen tennisspezi-
fische Inhalte im Vordergrund
standen.

Auch der Mittwoch stand im
Zeichen der Sportart Tennis. Vor-
mittags wurden die Stationen des
Tennis-Schnupperabzeichens

durchgeführt, bei denen die Lern-
fortschritte des Vortages bereits
klar erkennbar waren. Am Nach-
mittag konnten die Kinder wahl-
weise Spielpraxis auf dem Tennis-
platz sammeln oder an einem
Spielplatzbesuch teilnehmen.

Der vorletzte Tag begann mit
einem gemeinsamen Frühstück
am Tennisplatz. Danach ging es

mit dem Bus nach Spiegelau, wo
man den bekannten Waldspiel-
platz besuchte. In eingeteilten
Gruppen konnten die Buben und
Mädchen die verschiedenen
Spielstationen erkunden, ehe es
gegen 16 Uhr mit dem Bus wieder
zurück nach Zwiesel ging.

Der letzte Tag war zweigeteilt –
während des Vormittags wurden
am Fußballplatz einzelne Spiele
durchgeführt. Ab 14 Uhr stand
dann als krönender Abschluss ein
Besuch des Zwieseler Erholungs-
bades auf dem Programm.

Fazit der Verantwortlichen:
Eine rundum gelungene Veran-
staltung, die sowohl Kindern, als
auch Trainern großen Spaß ge-
macht hat. Durch diese Freizeit-
woche erhoffen sich die beiden
Vereine zudem, neue Mitglieder
gewinnen zu können, was auch als
Hintergrund der Organisation
einer solchen Woche gesehen
wird. Interessierte Kinder können
sich jederzeit bei den Jugendlei-
tern bezüglich aktueller Trai-
ningszeiten oder „Sport nach 1-
Angeboten“ informieren. − bbz

„Kann man das
nicht entzerren?“

Zu den Berichten über die diversen
Baustellen in und um Zwiesel:

Dass sich hierzulande die Be-
hörden bemühen, die Straßen in
Ordnung zu halten, ist ja an und
für sich lobenswert! Aber warum
muss das erstens überall und
zweitens alles auf einmal passie-
ren? Alleine in und um Zwiesel
sind es einige: Einsiedeleistra-
ße/Lohmannmühlweg, zwei Bau-
stellen auf der B 11. Und dann der
geplante Kreisverkehr an der Re-
gener Panzerstraße.

Jetzt kommt noch die große
Baustelle zwischen Fällenrechen
und Regenhütte dazu – wer zum
Arber oder nach Bayerisch Eisen-
stein möchte, muss über Boden-
mais und den Bretterschachten
fahren! Und nicht zuletzt: Unsere
lange geplante Dorfstraßensanie-
rung in Flanitz, die manchmal lo-
gistische Probleme noch und
noch bringt.

Man kommt im Bayerischen
Wald zwar meistens überall auf
mehreren Wegen hin, aber wehe,
irgendeine Hauptstraße ist ge-
sperrt… Kann man das nicht
durch bessere Planung entzerren?

Aurel v. Bismarck,
Flanitz

„Was ist der Sinn
dieser Maßnahme?“

Zum Bericht über den Bürger-
stammtisch der Freien Wähler:

Laut Stadtwerke-Chef Schuster
soll der Ort Rabenstein an das
Zwieseler Wassernetz angeschlos-
sen werden. Was ist der Sinn die-
ser Maßnahme? Hat Rabenstein
zu wenig Wasser und muss über
Zwiesel mitversorgt werden? Oder
soll das Rabensteiner Wasser auch
für Zwiesel verwendet werden?
Soll etwa gar Rabenstein an das
Waldwassernetz angeschlossen
werden? Fragen über Fragen.

Die Stadt ist finanziell nicht gut
aufgestellt, aber für einen Lei-
tungsausbau reicht es anschei-
nend. Herr Schuster erklärt diese
Maßnahme mit der Verhinderung
von starken Gebührenanhebun-
gen! Was soll das werden? So ein
Ansinnen gab es schon einmal.
Wir Rabensteiner sollten hier hell-
hörig werden.

Dietrich Ritter,
Rabenstein

Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Meinung
der Redaktion nicht übereinzustim-
men. Ein Anspruch auf Abdruck be-
steht nicht. Die Redaktion behält sich
das Recht zu Sinn wahrenden Kürzun-
gen vor. Bitte geben Sie für eventuelle
Rückfragen Ihre Adresse und Ihre Tele-
fonnummer an.

LESERMEINUNG

Passend zur Gemeinschaftsaus-

stellung des Glasheimat Bayern

e.V. und des Glaskünstlervereini-

gung NRW e.V. wurde das „Treffen“

von Angelika Pietsch zum Leitbild

der Ausstellung gewählt.

„Embedded“, eine Arbeit von Wil-

fried Grootens.

Gine Selle, in Frauenau lebende und arbeitende Künstlerin und Designerin, „bespielt“ das Kabinett.

„Die Arroganz der Mistkäferdame“ hatGine Selle diesesObjekt getauft.

DasWerk ist zusammengesetzt ausaltenHolzmodelnundGeigenbau-Tei-

len. − Fotos: Bauer/privat

Eröffnung im kleinsten Kreis: Kurator Sven Bauer, Hausmeister Nicolas

Wolf, Glasheimat -Vorsitzende Uschi Fitz, Wilhelm Vernim undMuseums-

direktorin Karin Rühl.

Die Teilnehmer an der Freizeitwoche mit ihren Betreuern und den Organisatoren Evi Vogl (3. v. r.) und Michael

Koller (Bildmitte, mit Baseballmütze) beim Ausflug zum Waldspielplatz nach Spiegelau. − F.: Harant


